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Leben in einer attraktiven Stadt – demokratisch, ök ologisch, sozial und vielfältig 
 
 
Liebe Rostockerinnen und Rostocker, 
 
am 7. Juni sind Kommunalwahlen in Rostock. Damit haben Sie die Möglichkeit, 
mitzubestimmen wie sich unsere Stadt in den nächsten fünf Jahren entwickelt: 
 
·  Wird mit dem Klimaschutz ernst gemacht? 
·  Wie viel Geld gibt es für Schulsanierung, Jugend- und Kulturarbeit? 
·  Wird der Radverkehr gefördert oder der Autoverkehr? 
·  Wo entstehen neue Baugebiete? 
·  Werden Bäume gefällt oder neu gepflanzt? 
·  Werden städtische Unternehmen verkauft, um kurzfristig Kredite tilgen zu können 

oder werden die Unternehmen genutzt, um dauerhaft Einnahmen zu erzielen?  
·  Wie geht es weiter mit dem Volkstheater? 
·  Werden BürgerInnen an wichtigen Entscheidungen beteiligt? 
 
Unsere Positionen zu zahlreichen Themen finden Sie auf den folgenden Seiten. 
 
Es ist Ihre Entscheidung, welche Positionen, Sie mit Ihrer Stimme unterstützen wollen. 
Wichtig ist, dass Sie sich mit Ihrer Stimme beteiligen, denn Demokratie lebt vom Mitmachen. 
20 Jahre nach der Wende sollten wir uns das wieder in Erinnerung rufen und damit auch ein 
deutliches Zeichen setzen gegen Rechtsextremismus und Intoleranz. 
 
Als BÜNDNISGRÜNE haben wir unsere Wurzeln in der Wende von 1989 und setzen uns 
weiterhin engagiert für eine intensive Bürgerbeteiligung ein.  
Dafür steht unter anderem unser Kandidat Dr. Harald Terpe. 
 
Umwelt- und Klimaschutz sind zentrale Themen der GRÜNEN. Dies verbinden wir mit der 
Schaffung von Arbeitsplätzen. Kein Wirtschaftszweig wächst so wie die erneuerbaren 
Energien, die wir als GRÜNE maßgeblich auf den Weg gebracht haben - auch in Rostock mit 
mehreren Betrieben und über 1.000 Arbeitsplätzen allein im Bereich Windenergie. 
Dafür steht unter anderem unser Kandidat Johann-Georg Jaeger. 
 
Rostock muss eine soziale Stadt sein, mit Chancengleichheit für alle, insbesondere im 
Bildungsbereich und bei der Teilhabe am täglichen Leben, unabhängig vom sozialen Status, 
Alter, Geschlecht oder von Behinderungen. 
Dafür steht unter anderem unser Kandidat Stefan Möller.  
 
Rostock ist eine Stadt der kulturellen Vielfalt. Diese trägt maßgeblich zur Lebensqualität in 
unserer Stadt bei. Diese Vielfalt von freien Kulturträgern, kirchlichem Chor bis hin zum 
Volkstheater, Museen und Kunsthalle wollen wir erhalten und entwickeln. 
Dafür stehen unter anderem unsere Kandidatinnen Susan Schulz und Simone Briese. 
 
Demokratie bedeutet Aushandlungsprozesse, da keine Partei die absolute Mehrheit hat. 
Dabei ist ein fairer Umgang miteinander wichtig und das Ziel, im Interesse der BürgerInnen 
zu entscheiden und auch die Belange zukünftiger Generationen mit zu berücksichtigen. 
Dafür steht unter anderem unsere Kandidatin Renate Heusch-Lahl. 



 5 

1.  Klimaschutz und Umwelt 
 
Das Leitbild „Grüne Stadt am Meer“ für Rostock darf keine Worthülse bleiben, sondern muss 
mit verstärktem Engagement im Klimaschutz, Naturschutz und Umweltschutz umgesetzt 
werden. Dies ist ein Themenfeld, in dem wir als BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN bereits viel 
erreicht haben, aber auch noch viel erreichen wollen. Unser Senator für Bau und Umwelt 
braucht dazu die Unterstützung einer starken BÜNDNISGRÜNEN Fraktion in der 
Bürgerschaft. 
 
Mehr Klimaschutz für Rostock 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock setzen sich als einzige Partei konsequent für eine 
Energiewende hin zu regenerativen Energien und für den Klimaschutz ein. Klimaschutz wird 
zu einer Überlebensfrage. Schon heute lässt sich ein klimabedingter Meeresspiegelanstieg 
nicht mehr verhindern. Das hat Folgen, gerade auch für eine Küstenstadt wie Rostock. 
Daher müssen wir schnell handeln, um hohe Kosten für den Küstenschutz zu verhindern. Wir 
wollen das Geld lieber in Energieeinsparung und erneuerbare Energien investieren und 
damit neue Arbeitsplätze schaffen. Die Wärmedämmung von Gebäuden spart nicht nur 
Energie, sondern auch Kosten. Bei weiter steigenden Energiepreisen brauchen wir gut 
gedämmte Wohnungen, um bezahlbare Heizkostenrechnungen zu gewährleisten.  
 
Wir wollen möglichst zügig eine Halbierung der energiebedingten CO2-Emissionen je 
Einwohner auf 2 t pro Jahr erreichen. In Rostock sind wir dabei auf einem guten Weg. In den 
vergangenen Jahren ist im Bereich der Wärmedämmung in Rostock schon viel getan 
worden. Mit einem Fernwärmeanteil von fast 50 % ist Rostock unter den bundesdeutschen 
Großstädten vorbildlich. Wir wollen die Fernwärmeversorgung erhalten und ausbauen. Dazu 
gehört die Sicherung der Wärmesatzung, welche die Fernwärme fördert und gleichzeitig die 
Nutzung regenerativen Energien als Alternative zulässt. Außerhalb der Fernwärmegebiete 
wollen wir auch die in Rostock gut nutzbare Geo- und Solarthermie ausbauen. 
Ideal kombinierbar mit der Fernwärmeversorgung ist die Nutzung der Dachflächen für eine 
Stromerzeugung mit Solarenergie (Photovoltaikanlagen). Zurzeit gibt es in Rostock bereits 
Photovoltaikanlagen mit einer installierten Leistung von ca. 1 MW. Wir wollen den Ausbau 
durch eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, Bürgersolaranlagen, vereinfachte Genehmigungs-
verfahren, direkte Ansprache potenzieller Nutzer durch unsere Stadtwerke und mit einer 
vereinfachten Finanzierung durch die Ostseesparkasse fördern. Bis 2014 wollen wir so 80 
MW Photovoltaikanlagen in Rostock installieren, die dann etwa 10 % unseres Strom-
verbrauchs abdecken können. Dies ist ein ehrgeiziges, aber machbares Ziel, das Inves-
titionen von ca. 290 Millionen Euro durch die private Hand anstoßen wird. Rostock gehört zu 
den wichtigsten Standorten der Windkraftindustrie und ist Windkraft-Kompetenzzentrum. 
Dies wollen wir erhalten und ausbauen. Wir werden gemeinsam mit Firmen und Verbänden 
für einen Lehrstuhl für erneuerbare Energien an der Universität werben. Die vorhandenen 
Windkraft-Standorte in unserer Stadt wollen wir erhalten und geeignete neue Standorte 
ausweisen, insbesondere in Industrie- und Sondergebieten. 
 
Die Stadtverwaltung und die städtischen Unternehmen müssen den Klimaschutz beispielhaft 
umsetzen, als Vorbild für die privaten Haushalte, Firmen und Institutionen. Zur Umsetzung 
der Maßnahmen wurde bereits eine Klimaschutzleitstelle in der Stadtverwaltung eingerichtet, 
die Maßnahmen zur Energieeinsparung und für den Einsatz energieeffizienter Technik 
stadtweit vorantreibt, d. h. auch im privaten und gewerblichen Bereich.  
 
Im Baubereich wollen wir ein Beratungsangebot für Bauherren und Planer schaffen, das 
energieeffizientes Bauen fördert und bei der Nutzung von Fördermitteln berät. Für 
Neubauten der Stadt und städtischer Unternehmen streben wir den Passivhausstandard an. 
Das bedeutet zukünftig eine Absenkung auf nur noch ein Viertel des Heizenergieverbrauchs 
gegenüber dem heute üblichen Standard.  
 
Klimaschutz erfordert auch Veränderungen im Verkehrsbereich. Wir wollen daher den Anteil 
des ÖPNV und des Fuß- und Radverkehrs weiter ausbauen. Vor allem den Anteil des 
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Radverkehrs am innerstädtischen Verkehrsaufkommen wollen wir auf mindestens 30% 
steigern. Dies kann durch sehr kostengünstige Maßnahmen, wie z. B. Fahrradabstellanlagen 
und die Öffnung der Einbahnstraßen für den Radverkehr in Gegenrichtung erreicht werden. 
Beim Autoverkehr setzen wir uns für sparsamere Fahrzeuge ein, auch hier sollen die Stadt 
und städtische Unternehmen Vorbild sein. 
 
Mehr Naturschutz für Rostock 
 
Die Natur bildet unsere Lebensgrundlage, doch ein wachsender Nutzungsdruck gefährdet 
unsere Naturräume. Als BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN wollen wir auch in der Stadt soviel 
Natur wie möglich erhalten. Dazu gehört auch der Schutz von Bäumen. 
Bisher wurden zu viele Bäume gefällt, weil Umplanungen zu unbequem waren und 
Sichtachsen oder betonierte Flächen wie im Stadthafen als höherwertig empfunden wurden. 
Für uns stehen Lebensqualität und Aufenthaltsqualität im Vordergrund, Bäume tragen dazu 
in der Stadt wesentlich bei. Daher wollen wir den Baumbestand in Rostock nicht nur 
erhalten, sondern deutlich erhöhen, u.a. auf städtischen Plätzen. Bei geplanten Baum-
fällungen sind Anwohnerinnen und Anwohner vor den Maßnahmen zu informieren und 
verstärkt einzubeziehen. 
 
Die Parks in unserer Stadt sind wichtige Erholungsflächen und Rückzugsgebiete für die 
Natur. Wir wollen diese erhalten und naturnah entwickeln. Parks und naturnahe Flächen 
müssen auch innerhalb der Stadt einen Biotopverbund gewährleisten, der ein Netz aus 
Lebensräumen schafft. Wir wollen ein Grünes Band durch Rostock schaffen, das den 
Stadthafen mit einbezieht. 
Geschützte und schützenswerte Lebensräume sind dauerhaft zu erhalten. Hierzu gehören 
insbesondere unsere Dünen, Feuchtgebiete und naturnahe Waldflächen.  
 
Ein besonderes Augenmerk gilt der Rostocker Heide mit 12.000 ha, die Hälfte davon auf 
Rostocker Stadtgebiet. Kein anderes Waldstück dieser Größe grenzt direkt an die deutsche 
Ostseeküste. Die Rostocker Heide ist eine einzigartige Landschaft mit Jahrhunderte alten 
Bäumen und einer bemerkenswerten Flora und Fauna. Mit ihren Wander-, Reit- und 
Radwegen ist sie ein beliebtes Ausflugsziel für Einheimische und Touristen. Sie ist unser 
bedeutendster Naturraum, den es zu erhalten und zu entwickeln gilt. Dem Stadtforstamt ist 
es bisher in beispielhafter Weise gelungen, die Anforderungen von Erholung, Naturschutz 
und wirtschaftlicher Nutzung miteinander zu verbinden. Ein Zeichen dafür ist die FSC-
Zertifizierung, welche die naturverträgliche Nutzung des Waldes gewährleistet und an der wir 
festhalten wollen. 
 
Mehr gentechnikfreie Flächen in Rostock 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN wenden sich als einzige Partei konsequent gegen den Einsatz 
gentechnisch veränderter Organismen in der Landwirtschaft. Die Folgen der Agrogentechnik 
sind nicht abschätzbar und nie wieder rückgängig zu machen: Allergien, Auskreuzungen, 
Bodenbelastungen und verstärkte Abhängigkeit von einzelnen Firmen der Agro-Industrie. 
 
Unserem Einsatz ist zu verdanken, dass zukünftig die 2.500 ha landwirtschaftlichen Flächen 
der Hansestadt Rostock gentechnikfrei bewirtschaftet werden und die entsprechenden Land- 
wirte verpflichtet sind, auch ihre übrigen Flächen außerhalb der Stadt gentechnikfrei zu 
bewirtschaften um Verunreinigungen zu verhindern. 
 
Unser Ziel ist es, dass in kommunalen Einrichtungen, wie den Schulen, nur gentechnikfreie 
Produkte verwendet werden.  
 
Wir wollen eine Neuausrichtung der Agrar-Forschung in Rostock: weg von der 
Agrogentechnik-Forschung hin zur verstärkten Forschung für den ökologischen Landbau und 
zur Erkundung alter Kulturpflanzen. Mit konventioneller Züchtung können die Eigenschaften 
standortgerechter Sorten erhalten und neuen Bedürfnissen angepasst werden. Hierfür bedarf 
es nicht der Agrogentechnik.  
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Mehr nachhaltige Beschaffung 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN stehen für eine nachhaltige Beschaffung, bei der nicht nur 
kurzfristige Sparmöglichkeiten im Vordergrund stehen, sondern die dauerhaften Kosten und 
die Verantwortung für eine ökologisch und sozial verträgliche Produktion.  
Dies beginnt bei Kaffee und anderen Produkten aus dem fairen Handel, reicht über 
energiesparende Geräte und gesundheitlich unbedenkliche Möbel und Teppiche bis hin zu 
Pflastersteinen, die ohne Ausbeutung von Kindern hergestellt wurden. 
 
Die Stadt muss hier eine Vorbildfunktion übernehmen. Die ökologische Zertifizierung 
städtischer Einrichtungen, wie sie das Umweltamt bereits beispielhaft eingeführt hat, wollen 
wir für alle Bereiche der Stadtverwaltung umsetzen. Mit der Beschaffung von Unterrichts- 
und Verbrauchsmaterial für Schulen unter nachhaltigen Gesichtspunkten kann ein wichtiger 
Multiplikatoreffekt erreicht werden. Der Einsatz von Recyclingpapier, Energieeinsparung an 
Schulgebäuden sowie gesunde und ökologische Einrichtungsmaterialien, welche die 
Raumluft nicht belasten, seien hier nur beispielhaft genannt. 
 
Mehr Abfallvermeidung und saubere Umwelt 
 
In Rostock sind in den letzten Jahren aufwändige Abfallbehandlungsanlagen errichtet 
worden. Wir halten die Müllverbrennungsanlage für sehr bedenklich, da sie zur Entstehung 
vieler Giftstoffe in den Abgasen führt. Für uns hat die Abfallvermeidung Vorrang, hierfür 
muss noch intensiver geworben und beraten werden. Ergänzend ist die mechanisch-
biologische Abfallbehandlung ein geeigneter Weg, wobei die Rückgewinnung von immer 
mehr sortenreinen Stoffen für ein sinnvolles Recycling unser Ziel ist. 
 
Rostock braucht gesundes Trinkwasser. Wir lehnen daher alle Eingriffe ab, welche die 
Warnow belasten und damit unsere Trinkwasserquelle gefährden könnten. 
Als Küstenstadt verfügt Rostock über eine gute Luftqualität. Dennoch gibt es an einzelnen 
Standorten eine erhebliche Belastung durch Feinstäube. Diese muss reduziert werden. Wir 
halten hierfür auch die Einrichtung einer Umweltzone für ein geeignetes Instrument. 
Zur Erhaltung der Luftqualität müssen Frischluftschneisen erhalten werden, welche den 
Luftaustausch auch in stark bebauten Bereichen gewährleisten. 
Der Boden der Stadt Rostock ist immer noch an vielen Stellen mit Altlasten belastet. Die 
Behebung oder Sicherung dieser Altlasten muss kontinuierlich weitergeführt werden, um 
Belastungen u.a. des Grundwassers und der Warnow zu verhindern. 
 
Mehr Umweltbildung 
 
BÜNDNIS 90/GRÜNEN setzen sich für einen Ausbau der Umweltbildung ein. Wir müssen 
heute die Grundlagen für einen nachhaltigen Lebensstil und klimabewusstes Handeln 
schaffen. Dazu gehören entsprechende Umweltbildungsangebote und geeignete Lernorte 
innerhalb der Schulen und im außerschulischen Bereich, wie z.B. auf dem Gelände der IGA. 
 
 
 
 
 
2.  Förderung von Kindern und Jugendlichen in Kinde rgarten und Schule 
 
Bildung ist für uns BÜNDNISGRÜNE ein Wert an sich und sollte lebenslang ermöglicht 
werden. Erhalt und Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze sind abhängig von der Anzahl der 
Fachkräfte und ihrer Qualifikation. Deshalb sind Investitionen in die Bildung in allen 
Bereichen notwendig. 
Der weitere Ausbau von Rostock als Bildungsmetropole heißt für uns: Einen gleich-
berechtigten Zugang zu Bildung unabhängig von der sozialen Situation des Bildungswilligen. 
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Kindertagesstätten 
 
Die Förderung von Kindern beginnt in der Familie. Um körperliche, sprachliche und soziale 
Defizite früh erkennen und ausgleichen zu können, müssen die Kindertagesstätten gestärkt 
werden. Neben der Betreuung steht das Bildungsangebot. Kinder sollen gefordert und 
gefördert werden, soziale Kompetenzen, Wissen und Kreativität entwickeln können. Für die 
gleichberechtigte Teilhabe von Frau und Mann am Erwerbsleben sind Kindertagesstätten 
unabdingbare Voraussetzungen. Die Öffnungszeiten müssen familienfreundlich gestaltet 
werden und die Kosten sozial verträglich sein. In allen Stadteilen sollen bedarfsdeckende 
Krippen-, Kindergarten- und Hort-Angebote durch vorausschauende Investitionen und 
Organisationsstrukturen gesichert werden. Da es in Rostock keine kommunalen Kinder-
tagesstätten gibt, kann dieses Ziel nur auf Grundlage langfristiger Vereinbarungen mit den 
Freien Trägern der Jugendhilfe erreicht werden. Gleiches gilt für Jugendtreffs, Freizeit-
einrichtungen und die generationsübergreifend angelegten Stadteilzentren. 
 
Schulen als zeitgemäße Lernorte 
 
Als Stadt haben wir eine Verantwortung für Gebäude und die Bereitstellung von Sachmitteln 
für die Schulen. Bei städtischen Investitionen hat die Sanierung von Kindertageseinrich-
tungen und Schulen für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock oberste Priorität. Wir wollen 
zeitgemäße Lernorte schaffen, die Eigenständigkeit von Schulen und moderne Lehr- und 
Lernmethoden fördern. Außerdem gilt es die Eigeninitiative von Eltern, LehrerInnen und 
SchülerInnen zu fördern, Schulen zu öffnen und Angebote von freien Trägern an Schulen zu 
unterstützen. Etwa 19 % der Schülerinnen und Schüler besuchen in Rostock eine Freie 
Schule. Diese Schulform ist aus Sicht der BÜNDNISGRÜNEN ein wichtiger Bestandteil für 
den attraktiven Schulstandort Rostock. Wir setzen uns aber auch für starke öffentliche 
Schulen mit hoher Qualität ein, um sie konkurrenzfähig zum Angebot Freier Schulen zu 
machen.  
Die Entwicklung von Ganztagsschulen soll voran gebracht werden. Gute Schule braucht 
auch die entsprechenden äußeren Rahmenbedingungen. Wir werden uns dafür einsetzen, 
dass die Sachmittel trotz der schwierigen Haushaltslage nicht gekürzt werden und in der 
notwendigen Höhe zur Verfügung gestellt werden. Wir werden uns auch weiterhin für die von 
uns mit initiierte Regelung stark machen, trotz knapper Finanzmittel den Sanierungsstau bei 
den öffentlichen Schulen mit jährlich 12 Millionen Euro abzubauen. 
 
Universitätsstandort Rostock 
 
Die Universität ist ein wichtiger Impulsgeber für unsere Stadt, nicht nur für Bildung und 
Forschung, sondern auch als Anziehungspunkt für junge Menschen, als Basis für die 
Ausgründung neuer Unternehmen, für Kooperationen und ein lebendiges kulturelles Leben. 
Wir wollen dazu beitragen, durch eine enge Zusammenarbeit mit der Universität die 
Attraktivität Rostocks, aber auch der Universität weiter zu erhöhen. Dazu gehört u.a. der 
Erhalt des für StudentInnen attraktiven Semestertickets für den ÖPNV und eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Stadt und Universität.  
Wir stehen für eine konsequente Unterstützung der Universität gegenüber dem Land und 
setzen uns für den Erhalt einer Volluniversität und die Entwicklung neuer Studien- und 
Forschungsrichtungen im Bereich der Zukunftstechnologien ein, zu denen auch die 
erneuerbaren Energien gehören. 
 
Sport 
 
Wir BÜNDNISGRÜNE unterstützen vor allem die Weiterentwicklung des Breitensports. Wir 
wollen diesen Sport unter Einbeziehung der Vereine in der offenen Kinder- und Jugendarbeit 
bei der Nutzung von Sportanlagen und Einrichtungen stärker berücksichtigen. Eine 
Sportstättennutzungsgebühr muss insbesondere für den Kinder- und Jugendsport bezahlbar 
sein. Sport stärkt die soziale Kompetenz und fördert die Gesundheit. Wir setzen uns für die 
Entwicklung des Seniorensports ein. 
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3.  Chancengleichheit und Soziales 
 
Soziales Rostock 
 
Wir BÜNDNISGRÜNE wollen in Rostock ein soziales Klima von gegenseitiger Hilfe und 
Solidarität befördern, damit Menschen, die Hilfe und Unterstützung brauchen, diese auch 
bekommen. 
Zur sozialen Infrastruktur gehören bedarfsgerechte Hilfs- und Beratungsangebote besonders 
für Schuldner, für Obdachlose, für Gewalt- und Kriminalitätsopfer sowie für suchtgefährdete 
Menschen. Auch Selbsthilfegruppen und die AIDS-Hilfe sind ein wichtiger Bestandteil der 
Hilfs- und Beratungsinfrastruktur. Diese Einrichtungen müssen gesichert und auch neuen 
Bedarfen entsprechend unterstützt werden. Wir stehen zudem für den Erhalt des Rostocker 
Frauenhauses, der Rostocker Tafel und der Obdachlosenzeitung „Strohhalm“. Wir fordern, 
den hier seit Jahren erfolgreich arbeitenden und am Bedürfnis der Klienten ausgerichteten 
Vereinen und Projekten auch durch weitere finanzielle Unterstützung eine längerfristige 
Planungssicherheit zu ermöglichen. 
 
Wir BÜNDNISGRÜNE richten unsere Stadtpolitik auf die Teilhabe aller Menschen am 
gesellschaftlichen Leben aus. Es muss gewährleistet sein, dass Menschen nicht wegen ihres 
sozialen Status oder ihrer Herkunft ausgegrenzt werden.  
Chancengleichheit bedeutet solidarische Daseinsfürsorge, bedeutet eine bedarfsgerechte 
Versorgung für alle Menschen in den Bereichen Ernährung, Gesundheit, Zugang zu Bildung, 
Kultur und Sport zu sichern. Die Stadt, wie auch Land und Bund dürfen sich hier nicht aus 
der Verantwortung ziehen.  
Viele sportliche, kulturelle und soziale Angebote wären aber überhaupt nicht denkbar ohne 
die große Zahl von freiwillig engagierten BürgerInnen. Wir wollen und brauchen aktive 
BürgerInnen, die für eine lebenswerte Stadt eintreten und wollen sie stärken sowie Enga-
gement mit neuen Ideen fördern, damit weiterhin erfolgreiches bürgerschaftliches Enga-
gement unsere Stadt lebenswert macht. Wir BÜNDNISGRÜNE wollen bei der Verwaltung 
eine zentrale Beratungsstelle für bürgerschaftliches Engagement einrichten, die über 
rechtliche, organisatorische und finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten durch die Stadt, 
über Zuständigkeiten und Abläufe informiert. Wichtig ist uns auch eine Arbeitsgruppe in der 
Verwaltung aus den verschiedenen relevanten Verwaltungsbereichen, welche die zentrale 
Beratungsstelle begleitet und die Förderung und Unterstützung von Selbsthilfe koordiniert. 
 
Die Serviceorientierung des Hansejobcenters muss verbessert und den BürgerInnen die 
Sicherheit gegeben werden, hier nicht nur gefordert, sondern auch sinnvoll gefördert zu 
werden. Seit der Einführung von „Hartz IV“ – der Zusammenlegung von Arbeitslosenhilfe und 
Sozialhilfe – stehen dafür neue Förderinstrumente zur Verfügung, welche wir in Rostock 
intensiver nutzen müssen. Darüber hinaus müssen bisher ausgegrenzte Menschen eine 
sinnvolle Beschäftigung angeboten bekommen. 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock wollen einen Schlichtungsrat beim Hansejobcenter 
einrichten. Rostock ist mit 50 % am Hansejobcenter beteiligt und kann daher die Einsetzung 
eines Schlichtungsrats, der sich aus VertreterInnen von Arbeitsloseninitiativen und ARGE- 
MitarbeiterInnen zusammensetzt, verlangen. Damit können die zahllosen Widersprüche und 
Sozialgerichtsverfahren zumindest teilweise vermieden und lange Wartezeiten auf Ent-
scheidungen verhindert werden. 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN setzen sich für den Erhalt des Sozialtickets und des Warnow-
passes für Hartz IV-Empfänger und andere Betroffene ein.  
 
Kinder- und Jugendliche 
 
Rostock ist eine junge Stadt. Jedoch werden die Belange von Kindern und Jugendlichen 
noch nicht ausreichend berücksichtigt. 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock wollen die vielfältigen Strukturen im Bereich der Kinder- 
und Jugendhilfe erhalten. Die Pluralität der Träger ist Voraussetzung, um auf unter-
schiedliche und sich verändernde Bedürfnisse von Jugendlichen eingehen zu können. 
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„Jugend hat Vorfahrt“ – dieses von der Rostocker Bürgerschaft beschlossene Programm 
wollen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock verantwortlich umsetzen und weiterentwickeln. 
Ein familienfreundliches Rostock ermöglicht Frauen und Männern die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie durch ein umfassendes Betreuungsangebot für alle Kinder bis 12 Jahren. 
Initiativen und Vereine, die selbst verwaltete Projekte organisieren, wollen BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN besonders fördern, denn dadurch werden Kompetenzen junger Menschen 
vielseitig entwickelt.  
Kinder und Jugendliche brauchen selbst gestaltete Freiräume, um sich auszuprobieren, um 
Eigenständigkeit und Kreativität zu entwickeln. Wir BÜNDNISGRÜNE wollen uns dafür 
einsetzen, Kinder und Jugendliche rechtzeitig mit in Gestaltungsprozesse einzubeziehen. 
Wir möchten demokratische Strukturen dafür schaffen und ihnen Mitwirkungsmöglichkeiten 
eröffnen. Nur so können z.B. altersgerechte Ansprüche in den Wohngebieten umfassend 
berücksichtigt werden. Durch eine kinderfreundliche Stadtplanung können, auf lange Sicht 
betrachtet, Ausgaben im Bereich Jugendhilfe eingespart werden. 
 
Die Möglichkeiten der Stadt, attraktive Spielflächen zu errichten und zu unterhalten, sind 
aufgrund der finanziellen Lage der Stadt sehr begrenzt. Wir wollen Spielplatzinitiativen oder 
beispielsweise das Engagement von Fördervereinen und die Möglichkeit des Abschlusses 
von Pflegevereinbarungen stärker in den Fokus der Öffentlichkeit rücken. So kann durch 
Investitionszuschüsse oder Betriebskostenzuschüsse aus wenig viel mehr werden. 
 
Jugendhilfe und Jugendberufshilfe sollen Jugendlichen und Eltern in Fragen der individuellen 
Lebensgestaltung Unterstützung geben. Das dafür notwendige Geld muss auch in einem 
schwierigen städtischen Haushalt zur Verfügung gestellt werden. 
Damit Kinder in Rostock gesund aufwachsen können und auf Risiken frühzeitig reagiert 
werden kann, streben wir eine engere Vernetzung städtischer Institutionen wie Jugend- und 
Gesundheitsamt an. 
 
Ältere und alte Menschen 
 
Wir wollen eine Stadt, welche die Kompetenz Älterer nutzt, ihr Engagement unterstützt und 
die Belange alter Menschen ernst nimmt. Wir wollen eine seniorenfreundliche Kommune mit 
einem gut ausgebauten und barrierefreien öffentlichen Lebensraum, kulturellen Angeboten 
und einer gut erreichbaren Gesundheitsinfrastruktur. 
 
Immer mehr Menschen können heute bis ins hohe Alter ihr Leben aktiv und selbstbestimmt 
führen, dies wollen wir unterstützen. Altern ist vielfältiger geworden und verlangt nach 
veränderten Altersbildern. Für uns ist der Wunsch nach Selbstbestimmung und dessen 
Verwirklichung nicht an ein bestimmtes Lebensalter oder den Gesundheitszustand 
gekoppelt. In den kommenden Jahren entstehen immer mehr Angebote für ältere Menschen 
in unserer Stadt. Wir wollen auf unterschiedliche Lebenssituationen ausgerichtete Angebote 
für ältere Menschen unterstützen. Dazu gehört für uns auch das generationenübergreifende 
Zusammenleben sowie neue Wohnformen, wie Haus- oder Siedlungsgemeinschaften, die 
den individuellen Bedürfnissen Älterer eher gerecht werden.  
 
Unser Ziel ist es, Rostock zu einer altenfreundlichen Stadt zu entwickeln. Senioren-
freundlichkeit macht Rostock für BewohnerInnen und BesucherInnen interessant. Senioren-
freundlichkeit ist auch ein Wirtschaftsfaktor und macht ein Leben in Rostock für alle 
attraktiver. 
 
Menschen mit Behinderungen 
 
Man ist nicht behindert, man wird behindert. Wenn Menschen mit Behinderung geeignete 
Hilfsmittel und Nachteilsausgleiche erhalten, können auch sie gleichberechtigt im Alltag und 
in der Arbeitswelt partizipieren. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock setzen sich für Selbst-
bestimmung und volle Teilhabe durch Barrierefreiheit ein. Zu einem selbst bestimmten Alltag 
gehören die eigenen vier Wände. Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit, Menschen unabhängig 
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von der Form und vom Schweregrad ihrer Behinderung als vollwertige und gleichberechtigte 
Bürgerinnen und Bürger anzuerkennen. Alle Lebensbereiche der Gesellschaft sollten 
barrierefrei werden. Dies gilt beispielsweise auch für das städtische Internetangebot, das u.a. 
mit veränderbaren Schriftgrößen barrierefrei gestaltet werden kann. 
 
Dabei geht es nicht immer um die Erfüllung von Auflagen, sondern um die Bereitschaft die 
Besonderheiten anderer in die eigene Planung einzubeziehen. Barrierefreiheit bedeutet nicht 
nur Stufenlosigkeit, sondern auch die Nutzbarkeit für alle Menschen mit und ohne 
Behinderung, unabhängig von der Art und Ausprägung ihrer Beeinträchtigung. Jeder, der ein 
Fahrrad oder einen Kinderwagen nutzt, genießt die Vorzüge von Barrierefreiheit 
gleichermaßen.  
Wir setzen uns für eine Aufwertung der Rolle der Behindertenbeauftragten und des 
Behindertenbeirats ein, auch um die Fachkompetenz der Beratung und von Mitbeteiligung an 
Entscheidungen in angemessenem Umfang wahrnehmen zu können. Wir wollen den Dialog 
zwischen BehindertenvertreterInnen und Denkmalschutz fördern, der barrierefreie Über-
gänge an sämtlichen historischen Straßenpflasterungen und Wegen schaffen hilft. 
 
Wir unterstützen die Etablierung eines Sozialpädiatrischen Zentrums und alle weiteren 
Kompetenz bündelnden Initiativen in Rostock. Freie Träger leisten mit ihren Hilfsangeboten 
einen wichtigen Beitrag zur Wohlfahrtspflege. Hier bietet gerade die Vielfalt an Trägern die 
Möglichkeit, für individuelle Problemlagen auch individuelle Lösungen anzubieten. Daher 
begrüßen und unterstützen wir auch die Kooperation zwischen den Verbänden. 
 
Frauen und Männer  
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN stehen für eine Gesellschaft, die gleiche Rechte und Chancen 
für Frauen und Männer schafft und sie ermutigt, ihre eigenen Lebensentwürfe zu 
verwirklichen und die ihnen dafür die Rahmenbedingungen schafft.  
Wir setzen uns für eine paritätische Besetzung von Gremien und für Frauenförderpläne in 
der Stadtverwaltung und in Betrieben ein. Wir wollen Männer, die Erzieher werden, und 
Väter, die in Elternzeit gehen, ohne als Exoten zu gelten. Bereits während der Erziehung 
könnten gängige Rollenverständnisse und Klischees beseitigt und Heranwachsende dazu 
ermutigt werden, ihr Leben ohne geschlechtsspezifische Barrieren zu planen.  
 
Wir schlagen vor, alle Maßnahmen der Stadtverwaltung in ihrer unterschiedlichen Wirkung 
auf Frauen und Männer zu untersuchen, zu dokumentieren und darüber Bericht zu erstatten. 
Wir BÜNDNISGRÜNE wollen drauf hinwirken, dass im gesamten Bereich der Jugendhilfe die 
unterschiedlichen Bedürfnisse von Mädchen und Jungen stärkere Beachtung finden. 
 
Vielfalt der Lebensweisen  
 
Lesben und Schwule, Bisexuelle und Transgender haben auf dem Weg zur 
gesellschaftlichen Akzeptanz viel erreicht. Die Möglichkeit der Eingetragenen 
Lebenspartnerschaft haben auch in Rostock etliche Paare genutzt. Doch trotz aller Erfolge 
ist Gleichstellung noch lange nicht erreicht, sind Diskriminierungen noch nicht überwunden. 
Es gibt immer noch homophobe und transphobe Gewalt in unserer Stadt; Aufklärungsarbeit 
ist weiterhin nötig. Jugendliche brauchen Hilfen beim Coming-out. Das Thema Schwulsein 
bzw. Lesbischsein im Alter wird noch allzu oft ausgeblendet. Wir BÜNDNISGRÜNE stehen 
für die Anerkennung und Gleichberechtigung nicht-heterosexueller Lebensweisen  und ein 
aktives Engagement gegen jedwede Art von Diskriminierung.  
Alle städtischen Ämter sollen ihre Texte und Formulare auf entsprechende diskriminierende 
Formulierungen hin überprüfen.  
Die Arbeit der Interessenvereine, bspw. von rat & tat, unterstützen wir ausdrücklich. Die 
Förderung von Beratungsleistungen muss den unterschiedlichen Bedürfnissen von 
Homosexuellen und Transgendern Rechnung tragen, denn eine Interessenvertretung  ist 
mehr als eine AIDS-Beratungsstelle! 
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Migration und Integration 
 
Zuwanderer Rostocks - Ihr seid hier willkommen, wir brauchen Euch und wir möchten, dass 
Ihr bleibt.  
 

Mit der Verabschiedung des Zuwanderungsgesetzes hat sich Deutschland offiziell zum 
Zuwanderungsland erklärt. Die Integration von MigrantInnen hat seither eine große 
gesellschaftspolitische Relevanz erlangt. 
 

Für uns BÜNDNISGRÜNE ist die Integration von Zuwanderern eine strategische Aufgabe 
der kommunalen Politik und Verwaltung. Rostock hat ein sinnvolles Integrationskonzept, das 
in allen Themenfeldern weiterentwickelt werden muss. 
 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN stehen für eine kommunale Integrationsarbeit, die sich 
auszeichnet durch 
- interkulturelle Konzepte zur Stärkung der Selbstintegrationskräfte 
- interkulturelle Öffnung der städtischen Verwaltung 
- Aktivierung einzelner ZuwanderInnen und eigenethnischer Vereine 
- integrative Stadtteilarbeit, zur Aufwertung des unmittelbaren Lebensumfeldes. 
 
Als BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock haben wir mit Erfolg für den Erhalt der Stelle des 
Integrationsbeauftragten für MigrantInnen und eine zusätzliche halbe Stelle geworben. Für 
eine gelingende Integrationsförderung ist dieser Verantwortungsbereich unabdingbar, denn 
der oder die Integrationsbeauftragte hat die Leit- und Koordinationsfunktion für die 
Integrationsförderung von MigrantInnen, sowohl innerhalb der Stadtverwaltung als auch nach 
außen in Bezug auf alle Träger, die sich diesem Aufgabenfeld widmen. 
 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN unterstützen die Save-me-Kampagne Rostock und setzen uns 
entsprechend für ein Resettlement-Programm nach den Kriterien des UNHCR (United 
Nations High Commissioner for Refugees) ein, um schutzbedürftigen Flüchtlingen von 
Anfang an eine dauerhafte Lebensperspektive in Deutschland zu ermöglichen. Die Stadt 
Rostock muss Bereitschaft zeigen, Flüchtlinge im Rahmen eines Resettlement-Programms 
aufzunehmen und dadurch ein deutliches Signal gegen die Ausgrenzung und Anfeindung 
von Flüchtlingen setzen. Wir machen uns  dafür stark, dass in Rostock bestmögliche 
Rahmenbedingungen für eine gelingende soziale Integration geschaffen werden. 
 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN setzen sich dafür ein, dass die für Statuslose bestehenden 
hohen praktischen Hürden zur Inanspruchnahme sozialer Rechte beseitigt werden. Alle 
Asylbewerberinnen und Asylbewerber sollen dezentral untergebracht werden.��
 
 
 
4.  Kultur 
 
Als BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock unterstützen wir eine starke und vielfältige 
Kulturszene. Als wichtiger Bestandteil der Stadtentwicklung und des städtischen Lebens, 
eröffnet sie den Menschen neue Horizonte und schafft gemeinsame Werte. Daher wollen wir 
die Freiräume der Kultur verteidigen und ihre Rolle im öffentlichen Raum stärken. 
Kulturförderung verstehen wir nicht als Subvention sondern als Investition in die Zukunft.  
Städte müssen kreative Menschen anziehen, ausbilden und dauerhaft halten, denn die 
lokalen Potenziale an kulturellem Kapital und qualifizierten innovativen Arbeitskräften 
entscheiden mit über das ökonomische Wachstum. Zugleich trägt Kultur, auch direkt durch 
den Kulturtourismus und die Kreativwirtschaft als Wirtschaftsfaktor zum Bruttosozialprodukt 
des Landes bei und ist als weicher Standortfaktor nicht weg zu denken. 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock setzen sich für die Erarbeitung einer 
Kulturentwicklungskonzeption ein: Eine partizipative und moderierte Kulturdiskussion muss 
zu einer Kulturentwicklungskonzeption führen, die bereits vorliegende Ideen aufnimmt und 
die Etablierung einer Kulturlandschaft als Zielstellung festschreibt. Dabei muss die 
Kulturlandschaft dem Alleinstellungsmerkmal Rostocks in Mecklenburg-Vorpommern, als 
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einziger Großstadt mit positivem Wachstumspotenzial, vergleichsweise jung und eines der 
sechs Entwicklungszentren Ostdeutschlands, gerecht werden und die regionale Vernetzung 
im Kulturraum Ostsee befördern. 
Aus diesem Kulturkonzept müssen dann Zielvereinbarungen zwischen der Stadt und den 
Kultureinrichtungen (kommunal wie freie) abgeschlossen werden, die kulturelle Entwicklung 
und Planung ermöglicht und die Anforderungen der Haushaltskonsolidierung berücksichtigt. 
Die Kulturlandschaft aus kommunalen und freien Kultureinrichtungen sollte nach folgenden 
Prinzipien entwickelt werden: 
- Stärken stärken (Profilschärfung) 
- Ausgewogenes Verhältnis zwischen kulturellen Produktionen, kultureller Bildung, 

Eventkultur und besonderen Projekten 
- Verbindung von kultureller Kontinuität und Profilsicherung  

mit Flexibilität und Entwicklung (neue Projekte) 
- Kooperation und Vernetzung zwischen den Kultureinrichtungen 
- kulturelle Ausstrahlung in den Ostseeraum und in die internationale Kulturszene 
 
Für uns heißt das, dass die Kulturpolitik Rostocks für ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
der Wahrung kultureller Traditionen, der Anregung und Förderung kulturell-künstlerischer 
Innovationen und der Offenheit für neue Entwicklungen sorgen muss. Besonderes 
Augenmerk gilt auch der kulturellen Bildung und der freien Jugendkulturarbeit, die es den 
Jugendlichen ermöglichen, eigene Ausdrucksformen und -möglichkeiten zu entdecken und 
erfahren. 
 
Der gegenwärtige Anteil des Kulturhaushaltes an den freiwilligen Aufgaben im städtischen 
Haushalt muss aus Sicht von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN erhalten bleiben. Um Beiträge 
gemeinnütziger Sponsoren sollte zusätzlich verstärkt geworben werden. 
Es ist zu sichern, dass Einkommensschwächere aktiv und passiv an Kultur teilhaben können. 
 
Freie Kultur 
 
Rostocks freie Kulturszene ist ob seiner Vielfalt einzigartig innerhalb Mecklenburg-
Vorpommerns. Als vitaler Bestandteil der Stadt, übernimmt sie wichtige Aufgaben im 
Gemeinwesen und für das Gemeinwohl, erfüllt Funktionen der kulturellen Grundversorgung, 
der Aus- und Weiterbildung und steht für einmalige Veranstaltungsevents (u.a. Konzerte, 
Bundesfestival „Junger Film“) über die Stadtgrenzen hinaus. Die freie Kulturszene trägt auf 
eine unverwechselbare und unverzichtbare Weise zur Erlebnisqualität bei und leistet zudem 
einen bedeutenden Beitrag zur Förderung ehrenamtlichen Engagements. Eine Vielzahl der 
Einrichtungen leistet überdies eine präventive Jugendarbeit. Die freien Kulturträger öffnen 
sich unterschiedlichsten Zielgruppen. Unterschiedliche kulturelle Projekte und auch die 
Angebote der Kirchgemeinden beleben die Stadtteile und liefern so einen entscheidenden 
Beitrag für die Lebensqualität in unserer Stadt. Eigenverantwortung, Selbstorganisation und 
ein hohes Engagement sind die sie bestimmenden Faktoren. Die wachsende Resonanz 
bestätigt einmal mehr ihre entscheidende Bedeutung. 
Wir setzen uns entschieden gegen weitere Mittelkürzungen bei den freien Kulturträgern ein. 
Die Träger sind auf die Bezuschussung ihrer Arbeit von Seiten der Kommune angewiesen. 
Kommunale Zuschüsse sind gleichzeitig Voraussetzung für die Akquise weiterer Mittel, die 
dadurch in unsere Stadt fließen.  
 
Theater, Museen und Kunsthalle 
 
Die Inhalte und die Ausstrahlungskraft des Theaters liegen uns besonders am Herzen und 
sind unabhängig von der Frage eines Theaterneubaus zu entwickeln. Wir BÜNDNISGRÜNE 
wünschen uns ein neues Theater in Rostock. Voraussetzung ist ein Theaterkonzept, das 
zukunftsfähig und modern ist und wichtiger Bestandteil der Theaterlandschaft des Landes. 
Als BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock befürworten wir eine stärkere und langfristige 
inhaltliche als auch strategische Zusammenarbeit mit dem Mecklenburgischen Staatstheater 
in Schwerin und dem Ernst-Barlach-Theater Güstrow. Das Theater muss zudem einen 
größeren Beitrag zur Kostendeckung durch Einnahmen selbst erwirtschaften. Insbesondere 
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die Open-Air-Angebote im Sommer müssen deutlich stärker zur Profilierung eines qualitativ 
hochwertigen Theaters und zur Einnahmenverbesserung beitragen. Spenden und privates 
Engagement, die bspw. zusätzliche Fördermittel für einen Theaterneubau akquirieren, wollen 
wir unterstützen und politisch fördern.  
 
Als BÜNDNISGRÜNE werden wir uns weiter für die Erarbeitung eines Museumskonzeptes 
einsetzen, um Profil stärkende Lösungen zu finden, eine innovative und moderne 
Museumskultur zu entwickeln und die kulturelle Ausstrahlung unserer Museen und der 
Kunsthalle zu vergrößern.  
Als Mitglieder der Rostocker Bürgerschaft haben wir uns für die Betreibung der Kunsthalle 
durch eine private Initiative stark gemacht. Ehrenamtliches Engagement, das zu einer Be-
reicherung und Profilierung der Kulturszene beiträgt, wollen wir weiter fördern. Außerdem 
haben wir uns dafür stark gemacht, dass Investitionen von Bund und Land in die Sanierung 
von Kulturhistorischem Museum und Kunsthalle fließen. Damit sehen wir die Chance, die 
Kunsthalle zu einem Zentrum für zeitgenössische Kunst im Ostseeraum zu etablieren. Das 
Traditionsschiff soll als Bestandteil des Museumskonzeptes profiliert werden. Der Standort 
ist abhängig von den inhaltlichen Schwerpunkten des Museumskonzeptes.  
 
Kunst im öffentlichen Raum  
 
Während der letzten Legislaturperiode mussten die Mittel für Kunst im öffentlichen Raum 
gekürzt werden. Wir werden uns dafür einsetzen, die Rahmenbedingungen für die 
Realisierung weiterer Kunstprojekte zu verbessern. Bei der Entwicklung von 
Aufgabenstellungen möchten wir die Bürgerinnen und Bürger mit einbeziehen. Darin sehen 
wir ein geeignetes Instrument sowohl für die Stärkung der Identifikation der BürgerInnen mit 
ihrer Stadt als auch für die Steigerung der touristischen Attraktivität der Stadt. Die Auswahl 
muss nach künstlerischen und städtebaulichen Aspekten erfolgen. 
 
 
 
5.  Demokratie und Bürgerbeteiligung  
 
Mehr Bürgerbeteiligung 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN setzen sich für eine starke Bürgerbeteiligung bei allen 
Planungsprozessen ein. Bürgerinnen und Bürger müssen frühzeitige Beteiligungs-
möglichkeiten erhalten. Planungen sind oft schon abgeschlossen bevor die BürgerInnen 
einbezogen wurden. Deren Anregungen werden dann oft als „Störungen“ des Verwaltungs-
ablaufs angesehen, die abgewehrt werden müssen. Deshalb müssen Vorhaben und Projekte 
schon in einem sehr frühen Stadium grob umrissen vorgestellt werden und die Bürgerinnen 
und Bürger zur Beteiligung mit eigenen Ideen und Vorstellungen aufgerufen werden. Wir 
wollen verstärkt Einwohnerversammlungen anbieten und die von uns initiierte Öffentlichkeit 
der Ausschussarbeit beibehalten.  
 
Die Informationsmöglichkeiten im Internet-Angebot der Hansestadt müssen weiter ausgebaut 
und verbessert werden, dazu gehören öffentliche Auslegungen z.B. von Bebauungsplänen 
auch im Internet. 
 
Die Fraktionssitzungen der Fraktion Bündnis 90 waren bereits öffentlich. Diese gute Tradition 
wollen wir fortsetzen. In Zukunft wollen wir verstärkt auch im Internet über die konkrete 
Fraktionsarbeit informieren und einen Email-Verteiler für Interessierte aufbauen. Damit 
wollen wir die Fraktionsarbeit stärker nach außen öffnen und unkompliziert eine Mitwirkung 
ermöglichen, auch wenn sich diese auf einzelne Projekte oder Themen begrenzt. 
 
Die Arbeit der Ortsbeiräte, als die kleinen Parlamente vor Ort, wollen wir dadurch stärken, 
dass sie zukünftig über einen kleinen eigenen Haushalt direkt entscheiden können. 
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Viele Kommunen fördern Transparenz und Partizipation der Bürgerinnen und Bürger bei der 
Bewirtschaftung und Planung der kommunalen Finanzen durch einen Bürgerhaushalt. Die in 
Rostock vorhandenen Ansätze wollen wir ausbauen. Beispielsweise werden die Einwoh-
nerinnen und Einwohner bislang nicht umfassend und verständlich über den kommunalen 
Haushalt informiert. In einem ersten Schritt wollen wir dies ändern und für mehr Transparenz 
sorgen. Unser Ziel ist eine stärkere Beteiligung der Rostockerinnen und Rostocker bei der 
Haushaltsaufstellung. 
 
Stark gegen Rechtsextremismus, stark für die Demokr atie 
 
Die Förderung einer demokratischen Kultur ist für uns auch bestes Mittel, um rechtsextremen 
Ideologien eine klare Absage zu erteilen. Nach den rassistischen Ausschreitungen von 
Rostock-Lichtenhagen tragen wir eine besondere Verantwortung für ein friedliches und 
demokratisches Miteinander. Die Wahlerfolge der NPD, die Ausbreitung rechtsextremer Ein-
stellungen, die Aktivitäten der Freien Kameradschaften und die offensichtliche teils 
schweigende Zustimmung einiger Menschen verstehen wir als eine offene Kampfansage an 
demokratische Werte. Unsere Aufgabe ist es, zur Aufklärung über Strategie und Wirkungs-
weise rechtsextremer Organisationen beizutragen, v.a. aber demokratische Strukturen 
aufzubauen und zu erhalten. Dazu gehört für uns, bürgerschaftliches Engagement und die 
Arbeit von Akteuren und Multiplikatoren für ein demokratisches Miteinander und für Opfer 
von rechtsextremistischen Gewalttaten zu unterstützen. Neben dem Regionalzentrum für 
demokratische Kultur, dem Verein „Bunt statt Braun“ und dem Verein LOBBI sehen wir auch 
die Kirchgemeinden als notwendiges und wichtiges Korrektiv in der politischen Diskussion. 
Die Aktion „Unser Kreuz hat keine Haken“ ist nur ein konkretes Beispiel für das Engagement 
der Kirchen für eine demokratische Gesellschaft. 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rostock werden nicht nur in Zeiten des Wahlkampfes für eine 
lebendige Demokratie in Rostock werben und eintreten. 
 
 
 
6.  Stadtentwicklung, Bauen und Verkehr  
 
Mehr Bürgerbeteiligung, externe Ideen und Transpare nz 
 
Wir setzen uns für eine frühzeitige Bürgerbeteiligung auch im Bereich der Stadtentwicklung  
ein. Diese Planungen prägen direkt die Umwelt der Menschen in unserer Stadt und daher 
müssen die Anwohner und Verbände frühzeitig einbezogen werden, möglichst bei der 
Entwicklung der Aufgabenstellung und nicht erst bei der Diskussion fertiger Pläne. 
Zur Einbeziehung externer Ideen in die Stadtplanung setzen wir uns für die Einrichtung eines 
„Beirats für Nachhaltiges Bauen und Gestalten“ ein, der die Stadt bei wichtigen Vorhaben 
berät.  
 
Alle städtischen Investitionen im Baubereich, auch im Bereich des Sanierungsgebietes, 
sollen durch die Bürgerschaft beschlossen werden. Dies gewährleistet Transparenz und 
ähnliche finanzielle Maßstäbe, statt Luxusgestaltung auf der einen und Reparaturbetrieb auf 
der anderen Seite. 
 
Mehr Entwicklung im Inneren und nachhaltige Stadten twicklung 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN streben eine nachhaltige Stadtentwicklung an, die unsere 
Umwelt möglichst wenig belastet und deren Folgekosten zukünftige Generationen finanziell 
nicht überfordern. Wir wollen möglichst wenig zusätzliche Fläche für Bebauung in Anspruch 
nehmen und damit den Flächenverbrauch begrenzen. Wir werden uns für die Nutzung 
bereits erschlossener Flächen einsetzen, statt zusätzlicher Baugebiete am Stadtrand auszu-
weisen. In diesem Sinne halten wir eine Überarbeitung des derzeitigen Flächennutzungs-
plans für erforderlich, da er 1/3 der Neubauflächen bis 2015 auf der grünen Wiese ausweist. 
Jedes zusätzliche Baugebiet muss daraufhin geprüft werden, ob es sich finanziell trägt, denn 
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Straßen, Beleuchtung, ÖPNV sowie Energie- und Wasseranschlüsse kosten Steuergelder 
und Gebühren. Die Wiedernutzung von Brachflächen und Baulücken sollte über ein öffent-
liches Internet basiertes Brachflächenkataster offensiv angeschoben werden. Wir setzen uns 
dafür ein, auch Warnemünde als Städtebaufördergebiet neben dem Innenstadtbereich 
auszuweisen. 
 
Der Stadthafen muss zu einem attraktiven Aufenthaltsort werden, der von der Innenstadt 
besser erreichbar sein muss. Wir geben den täglich erlebbaren Angeboten aus Kneipen, 
Kultur und Grün deutlichen Vorrang vor dem bisherigen Konzept des steinigen Hafens und 
vor fünf Tagen Hanse Sail. 
Entlang der Warnow brauchen wir einen durchgehenden Rad- und Fußweg. Der Radweg 
zwischen Groß Klein und Warnemünde ist dabei eine der dringendsten Maßnahmen. 
Wir streben die Entwicklung des IGA-Parks zu einem naturnahen Landschaftspark einerseits 
und einem Teilbereich als langfristig gesichertem Veranstaltungsort anderseits an. 
 
Das gesamtgesellschaftliche Phänomen des Schrumpfens der Einwohnerzahlen wird bis 
2020 auch Effekte in Rostock zeigen, insbesondere in den Neubaugebieten könnte sich die 
Leerstandsquote der Wohnungen deutlich erhöhen. Hierfür sind jetzt vorausschauende 
Planungskonzepte zu entwickeln und die Planungshoheit der Kommune aktiv im Sinne des 
Gemeinwohls durchzusetzen. Ziel muss es sein, alle Rostocker Stadtteile auf Grundlage 
ihrer individuellen Qualitäten zu sozial, wirtschaftlich und kulturell attraktiven Lebensräumen 
zu entwickeln. 
 
Wir wollen mehr Wohnprojekte auf den Weg bringen, um gemeinschaftliches Bauen und 
neue soziale Gemeinschaften zu fördern. Hierzu wollen wir eine Beratungsstelle einrichten 
und geeignete Grundstücke bereitstellen, u.a. im Baugebiet unterhalb der Stadtmauer. 
 
Für neue Baugebiete wollen wir die Erarbeitung von Energiekonzepten durchsetzen, damit 
von Anfang an Energieeinsparung und Klimaschutz mit bedacht werden, z.B. zur Ausrich-
tung der Gebäude zur passiven und aktiven Nutzung der Solarenergie, günstige Versorgung 
mit Wärmenetzen. 
Städtische Grundstücke sollen zukünftig mit Auflagen für energieeffizientes Bauen verkauft 
werden, z.B. Altbauten mit KfW-40-Standard, Neubauten mit Passivhaus-Standard. 
 
Mehr Rad- und Fußgängerverkehr, mehr ÖPNV 
 
Wir wollen den Anteil des Umweltverbundes am Verkehr ausbauen. Besonderes Potential 
sehen wir hier noch beim Radverkehr. Dessen Rahmenbedingungen sind deutlich zu 
verbessern, insbesondere durch den Ausbau des Radroutennetzes und die Schaffung von 
sicheren Abstellmöglichkeiten. Wichtige Elemente des Radroutennetzes sind attraktive und 
durchgehende Verbindungen vom Zentrum/Stadthafen nach Warnemünde, in die Rostocker 
Heide und nach Süden. Die Radverkehrsverbindungen in der Innenstadt dürfen nicht durch 
Veranstaltungen wie den Weihnachtsmarkt erheblich eingeschränkt werden. Bei der 
Radverkehrsförderung setzen wir auch auf eine Ausweitung der Tempo-30-Zonen, 
Fahrradstraßen, Einbahnstraßenfreigabe, Fahrrad freundliche Kreuzungen und attraktive 
Verknüpfungen mit der Bahn. Außerdem sind auch Straßen mit Kopfsteinpflaster so zu 
gestalten, dass gut befahrbare Spuren für RadfahrerInnen geschaffen werden. Wo 
Radfahren auf der Straße attraktiv ist, bleibt mehr Platz für Fußgänger. 
Außerdem setzen wir uns für einfache Straßenquerungen und attraktive Ampelschaltungen 
für RadfahrerInnen und FußgängerInnen ein.  
 
Der ÖPNV in Rostock ist bereits gut ausgebaut. Wir wollen dieses hohe Niveau erhalten und 
weiter entwickeln. Dazu gehört der Erhalt der Taktzeiten und Beschleunigungsmaßnahmen 
für den ÖPNV sowie die Herstellung attraktiver Umsteigemöglichkeiten und die Sicherung 
der Umsteigebeziehung auch bei geringem Angebot, z.B. in den Abendstunden. 
Wir setzen uns für den Erhalt der Fähre zwischen Gehlsdorf und Stadthafen ein, dabei ist es 
unser Ziel, einen zuverlässigen und möglichst häufigen Pendelverkehr anzubieten. 
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Die Ostsee-Fähren müssen durch einen zuverlässigen ÖPNV direkt angebunden werden, 
zum Beispiel durch eine Verlängerung der S-Bahn bis zum Terminal und direkt bis zur Fähre 
nach Gedser. 
Das Rostocker Umland muss mit durchgehenden ÖPNV-Angeboten besser an Rostock 
angeschlossen werden. Dazu streben wir eine Kooperation der RSAG mit den Busge-
sellschaften der Landkreise an. 
 
Zur Stärkung der ÖPNV-Nutzung wollen wir gemeinsam mit Unternehmen Job-Tickets 
anbieten, bei denen sich NutzerInnen und Unternehmen die Kosten nach Absprache teilen 
und von der RSAG deutliche Rabatte eingeräumt werden können, weil viele Personen 
entsprechende Job-Tickets erwerben. 
 
Die Busse sollten schrittweise auf Energie effiziente und emissionsarme Antriebe umgerüstet 
werden. 
 
Der Druck auf die Bahn, das Land und den Bund zur Beschleunigung der Strecke Rostock - 
Berlin muss weiter erhöht werden, damit eine Verkürzung der Fahrtzeit auf unter 2 Stunden 
endlich umgesetzt wird. Um die Anbindung an den Berliner Raum zu verbessern, halten wir 
zudem eine Verkürzung der Taktzeiten auf eine Stunde für notwendig. 
 
WIRO 
 
Das Wohnungseigentum der Hansestadt Rostock soll von der WIRO gut verwaltet und ent-
wickelt werden. Die soziale Durchmischung der Neubaugebiete muss erhalten bleiben. DIE 
WIRO kann wesentlich dazu beitragen, dass auch die Neubaugebiete attraktive Wohn-
standorte bleiben bzw. werden. 
 
Die jährlichen Gewinnausschüttungen der WIRO sind ein wichtiger Beitrag zur nachhaltigen 
Sicherung von Einnahmen. Die Gewinnabführung der WIRO an die Stadt muss allerdings auf 
ein Maß begrenzt sein, dass die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens nicht 
gefährdet. Die WIRO besitzt und verwaltet als städtisches Unternehmen ein Drittel des 
Rostocker Wohnraums. Ein Verkauf von Wohnungen kommt für uns an so genannte 
„Heuschrecken“ nicht in Frage. In der derzeitigen Finanzsituation ist ein Verkauf, auch bei 
rein wirtschaftlicher Betrachtungsweise, völlig unrentabel und wird von uns abgelehnt. 
Gemeinsam mit der WIRO werden wir Varianten prüfen, bei denen ein Verkauf vermieden 
werden kann.  
 
 
 
7.  Wirtschaft und Arbeit, Tourismus und Finanzen  
 
Die Schaffung von Arbeitsplätzen ist weiterhin eine der zentralen Herausforderung. Leider 
gibt es auch in Rostock immer noch zu viele Menschen, die arbeitslos sind oder im Niedrig-
lohnsektor arbeiten müssen. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN wollen die kommunalen Möglich-
keiten nutzen, um den Bestand von Betrieben zu sichern und deren Entwicklung zu fördern. 
Bei Neuansiedlungen haben zukunftsorientierte Unternehmen für uns Vorrang. Wir werden 
uns auch für einen Mindestlohn einsetzen, der es Menschen ermöglicht, von ihrer Arbeit 
ohne staatliche „Aufstockung“ in Würde zu leben. Ein Existenz sichernder Mindestlohn 
respektiert die Arbeitskraft und trägt gleichzeitig dazu bei, dass Kaufkraft in Rostock erhalten 
bleibt. 
 
Zur Demokratie gehört für uns auch das Wirtschaftssystem der Marktwirtschaft, allerdings 
mit klaren politischen Rahmenvorgaben, insbesondere zu sozialen und ökologischen Stan-
dards. Das Konzept des Neoliberalismus, das für eine Form der Marktwirtschaft steht, die 
sich ohne jede politische Vorgabe entwickelt, lehnen wir ab. Dieser Neoliberalismus hat uns 
in die derzeitige Finanz- und Wirtschaftskrise gebracht.  
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Wirtschaftsförderung 
 
Mit Rostock Business haben wir eine gute Struktur der Wirtschaftsförderung in Rostock. 
Zukünftig wollen wir das vorhandene Know-how von Rostock Business noch stärker für die 
Entwicklung des Großraums Rostock in Kooperation mit Nachbarkreisen nutzen. 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN setzen sich besonders für die am Standort Rostock bereits 
ansässigen Unternehmen ein, da wirtschaftliche Kontinuität und Attraktivität vor allem durch 
diese gewährleistet werden. Wir wollen die Unternehmen an den Standort Rostock binden. 
Dazu streben wir u.a. an, öffentlichen Ausschreibungen über kleine Losgrößen so zu 
gestalten, dass vor allem regionale Unternehmen eine realistische Chance im Bieterwettstreit 
haben.  
Ausbau- und Ansiedlungsvorhaben wollen wir auch in Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit bei 
Energieeffizienz, Emissionsreduzierung und Familienfreundlichkeit beraten und begleiten. 
Wir wollen die Vernetzung der Rostocker Unternehmen untereinander und ins regionale 
Umfeld unterstützen, zu dem auch die Universität gehört. Wir setzen uns für die Stärkung 
von Ausgründungen aus der Universität Rostock ein und begrüßen die Ansiedlung 
innovativer und zukunftsweisender Technologieunternehmen aus diesem Bereich. Die 
Bereitstellung von wirtschaftsfreundlichen Rahmenbedingungen in Technologiezentren 
wollen wir unterstützen. 
Gute Wirtschaftsförderpolitik einer Stadt ist zudem gute Verwaltungsarbeit. Dazu gehören für 
uns: zügige und in der Abwägung transparente Genehmigungsverfahren sowie die Zusam-
menarbeit aller zuständigen Stellen und eine konstruktive und schnelle Kommunikation nach 
innen und außen unter Nutzung neuer Medien. Eine verbesserte Transparenz in der Stadt-
planung, die frühzeitig Standorte prüft und so Konflikte mit AnwohnerInnen oder Umwelt-
belangen vermeidet, ist dabei ein wichtiger Beitrag. 
 
GRÜNE Wirtschaftspolitik will gezielt kleine und mittlere Unternehmen fördern, da diese 
besonders viele Arbeitsplätze schaffen. Zukunftsfähige Branchen des Handwerks und der 
Dienstleistung mit nachhaltiger ökologischer Ausrichtung sollen die Basis einer grünen 
Wirtschaft in Rostock werden. Sie bergen ein erhebliches Arbeitsplatzpotenzial. 
Als wirtschaftliches Oberzentrum soll Rostock zukünftig ein regionales Kompetenzzentrum 
für Windkraft, Gesundheitswirtschaft und innovative Technologiebranchen werden.  
 
Rostock hat sich als wirtschaftliches Oberzentrum in Mecklenburg-Vorpommern zu einem 
attraktiven Einzelhandelsstandort entwickelt. Unser Ziel ist es, den innerstädtischen und 
ortsteilbezogenen Einzelhandel zu stärken. Wir unterstützen Vermarktungsinitiativen, die auf 
die Vernetzung insbesondere regionaler und ökologisch produzierter Waren und 
Dienstleistungen setzen sowie die Etablierung regionaler Erzeuger- und 
Wirtschaftskreisläufe.  
 
Gewerbegebiete und Hafen 
 
Wir wollen, dass künftig Leitlinien einer nachhaltigen Flächenpolitik bei Gewerbean-
siedlungen und Erweiterungen gelten. Die offensive Vermarktung bestehender Industrie-
brachen und die Anpassung dieser Bereiche an den Bedarf der Wirtschaft hat Priorität vor 
der Ausweisung neuer Flächen. Bei Bemühungen um Neuansiedlungen sollten Zukunfts-
branchen aus dem Bereich der erneuerbaren Energien Vorrang haben. Es ist uns wichtig, 
Rostock als Kompetenzstandort für erneuerbare Energien weiter zu stärken und regionale 
Vernetzungen und Kooperationen in dieser Branche voranzutreiben.  
 
Der Rostocker Hafen ist eine wichtige Verkehrsader über die Ostsee in den gesamten 
baltischen Wirtschaftsraum. Industrie, Handel und Tourismus sind Wirtschaftsbereiche, die 
den Hafen brauchen und ihn stark machen. Zudem hat er eine maßgebliche Bedeutung als 
maritimes Industriegebiet und Logistikzentrum. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN stehen für eine 
Hafenentwicklung unter Berücksichtigung der ökologischen Verträglichkeit und des 
Immissionsschutzes. Wir wollen einen behutsamen, auf Effizienzsteigerung bedachten Aus-
bau der Kapazitäten. Eine intensive Nutzung der vorhandenen Flächen, auch in akzeptabler 
Entfernung zum Hafen, hat für uns Vorrang vor der Ausweisung neuer Flächen. Wir streben 
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eine gemeinsame Entwicklung des Großgewerbegebiets Rostock-Mönchhagen mit der 
Gemeinde Mönchhagen an. Das Gebiet ist für uns ausschließlich eine Option für größere 
Investitionen. Eine kleinteilige Entwicklung des Gebietes lehnen wir ab, da es hierfür im 
Großraum Rostock ausreichend vorhandene Alternativflächen gibt. Eine Entwicklung des 
Hafens in die Rostocker Heide lehnen wir ebenfalls grundsätzlich ab. 
Wir wollen, dass mehr Ladung über die Schiene und das Schiff anstatt über die Straße trans-
portiert wird. Wir werden uns deshalb für eine bessere Anbindung des Hafens an die 
Schiene und einen besseren Ausbau der Schienenwege im Hafen einsetzen. 
Wir setzen uns für eine Weiterentwicklung der Hafengebührenordnung ein, in der 
ökologische Aspekte stärker berücksichtigt werden, wie z.B. Emissionen, Abfallentsorgung, 
Schiffssicherheit. 
 
Tourismus 
 
Rostocks touristische Stärke ist das Image als alte Hansestadt mit dem maritimen Flair des 
Ostseebades Warnemünde. Wir wollen die Attraktivität Rostocks als Urlaubs-, Einkaufs-, 
Tagungs- und Eventdestination stärken. Dabei unterstützen wir touristische Vorhaben und 
kulturelle Veranstaltungen, die sich mit ihrem Angebot an spezielle Zielgruppen richten. Wir 
wollen keine Beliebigkeit und Niveauminimierung der Angebote, die vermeintlich auf Massen 
setzen. Wir setzen uns dafür ein, dass Veranstaltungen wie Hanse Sail, Open Air Auf-
führungen etc. nur dann gefördert werden, wenn sie die Einzigartigkeit der Stadt unterstützen 
und über das Event hinaus einen nachhaltigen Beitrag leisten.  
Die Vernetzung der Institutionen und Anbieter im Tourismus ist neu zu ordnen und zu 
stärken. Das parallele Arbeiten von städtischen Unternehmen und Marktteilnehmern ist 
ineffektiv und teuer und daher zu bündeln. Um eine Fremdenverkehrsabgabe zu vermeiden, 
fordern wir, die Akteure des Tourismus hierbei deutlich stärker einzubinden und in die 
Verantwortung zu nehmen. 
Als Rostocker BÜNDNISGRÜNE setzen wir uns für die Einführung von rauchfreien 
Strandabschnitten ein. Zu einem familienfreundlichen Rostock gehören für uns zigaretten-
freie Strände, um Kinder und NichtraucherInnen zu schützen. 
 
Finanzen, Städtische Unternehmen und Beteiligungen 
 
Für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN ist die Generationengerechtigkeit ein zentrales Anliegen. 
Nach unserer Überzeugung dürfen wir die Handlungsspielräume späterer Generationen nicht 
eingrenzen. Dies gilt auch für die Haushaltsführung der Hansestadt Rostock. Wir wollen 
unseren Kindern keine überhöhten Schulden überlassen. 
Die Einnahmen eines jeden Haushaltsjahres müssen mindestens so hoch wie die Ausgaben 
sein. Der in der Kommunalverfassung festgeschriebene Abbau der Altschulden soll 
schrittweise erfolgen. Dabei darf die Leistungsfähigkeit der Stadt aber nicht gefährdet 
werden. Wir setzen uns für eine langfristige Altschuldentilgung ein. Dabei setzen wir auf 
kontinuierliche Gewinnabführungen städtischer Unternehmen statt auf kurzfristige Verkäufe. 
Einsparpotenziale sehen wir u.a. in der Optimierung von Verwaltungsaufgaben, zum Beispiel 
durch die bessere Koordinierung der Aufgaben im Bereich städtische Immobilien (KOE, 
RGS, Schulamt, Bauamt, Grünamt, Tiefbauamt etc.), im Bereich Tourismus (Tourismus-
zentrale, Hanse Sail, IGA, Großmarkt, Stadthallengesellschaft, Zoo etc.) und im Bereich 
städtischer Beteiligungen. 
 
Für uns BÜNDNISGRÜNE sind die städtischen Unternehmen und Beteiligungen grund-
sätzlich ein wichtiges Steuerungselement der Stadt, das wir zum Wohle der Bürgerinnen und 
Bürger einsetzen wollen. Gerade in der Finanzkrise zeigt sich, dass öffentliche Unternehmen 
auch stabilisierende Faktoren in der sozialen Markwirtschaft sein können, die der gesamten 
Volkswirtschaft nützen. Die Einnahmen, die wir mit unseren Unternehmen erzielen können, 
sind langfristig planbar und nachhaltig. 
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Südstadtklinikum 
 
Wir haben das Vorhaben mitgetragen, das Südstadtklinikum in eine städtische 
gemeinnützige GmbH umzuwandeln, um die notwendige Flexibilität im existierenden 
Gesundheitsmarkt zu ermöglichen. Durch diese Umwandlung erhoffen wir uns auch, dass 
die Ausschüttungen von derzeit 0,5 Mio. Euro auf 2 Mio. Euro steigen. Die Zukunft des 
Südstadtklinikums ist für uns eng verbunden mit dem Rostocker Universitätsklinikum. Den 
Rostocker Medizinstandort wollen wir durch einen Verkauf des Südstadtklinikums nicht 
gefährden. 
 
Stadtwerke 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sehen in den Stadtwerken einen wichtigen Akteur der Energie-
wende. Die Stadtwerke liefern mit ihren jährlichen Ausschüttungen einen wesentlichen 
Beitrag zur Finanzierung des ÖPNV in Rostock. Leider haben SPD und LINKE bereits vor 
Jahren zum kurzfristigen Haushaltsausgleich 25,1% der Stadtwerke je zur Hälfte an die 
VNG-Erdgaskommerz GmbH und die WEMAG AG verkauft. Zusätzlich zu ihrem Anteil von 
25,1% wurden diesen Unternehmen zusammen weitere 4,9% der Gewinne vertraglich 
zugesichert. Da wir keine Möglichkeiten sehen, diese 25,1% der Anteile bei der derzeitigen 
Haushaltslage zurückzukaufen und wir schon jetzt auf zusätzliche 4,9% der Erträge 
verzichten, können wir es uns vorstellen, einen weiteren Anteil von 4,9% zu veräußern und 
für den Altschuldenabbau einzusetzen. Voraussetzung ist jedoch, dass uns die bisherigen 
Ausschüttungen vollständig erhalten bleiben. Einen darüber hinausgehenden Verkauf von 
Anteilen der Stadtwerke wie auch eine Fusion mit anderen Stromversorgern werden wir 
entschieden ablehnen. 
 
Flughafen Rostock-Laage 
 
Der zivile Teil des Flughafen Rostock-Laage wird zu unterschiedlichen Teilen von der 
Hansestadt Rostock, dem Landkreis Güstrow und der Stadt Laage finanziert. Jährlich 
unterstützt die Stadt Rostock diesen Flughafen mit fast 1 Mio. Euro aus den knappen 
städtischen Mitteln. Die BÜNDNISGRÜNEN streben eine Betreibung des Flughafens durch 
das Land als Landesflughafen Mecklenburg-Vorpommern oder eine Privatisierung an. 
Mittelfristig müssen die Zuschüsse der Stadt eingestellt werden. Diesbezüglich sind alle 
Alternativen der Kostensenkung zu prüfen. Dazu gehört auch eine Schließung bzw. Eingren-
zung der Öffnungszeiten des Flughafens. 
 
 
 
8.  Verwaltungsmodernisierung  
 
Effektive Verwaltungsarbeit 
 
Die Verwaltung ist für die Menschen in unserer Hansestadt da – nicht umgekehrt! Im 
Mittelpunkt aller Bemühungen muss die Serviceverbesserung für die Kundinnen und Kunden 
der Stadtverwaltung stehen. Moderne Formen der Kommunikation sind stärker als bisher zu 
nutzen. Dazu können die Empfehlungen der Kommunalen Geschäftsstelle zur Verwaltungs-
vereinfachung (KGSt) eine gute Grundlage sein, u.a. für Organisationsveränderungen. 
Gute Verwaltungsarbeit heißt für uns BÜNDNISGRÜNE transparente Kommunikation nach 
innen und außen. Wir setzen uns für einen partnerschaftlichen und kooperativen Umgang 
zwischen Verwaltung, Bürgerschaft und Personalrat ein und messen die Verwaltungsspitze 
an ihrer Vorbildwirkung bei diesem Vorgehen.  
 
E-Government: Chancen des Internets nutzen 
 
Verwaltung muss moderner werden, d.h. für uns, dass Verwaltungsdienstleistungen mit dem 
Tempo der Entwicklung der neuen Medien Schritt halten müssen. Als Beispiel wollen wir u.a. 
ein elektronisches Ortsamt aufbauen, das möglichst viele Dienstleistungen auf elektro-
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nischem Wege anbietet, Wartezeiten und Wege spart. Wir wollen keine Insellösungen nur für 
Rostock, sondern orientieren uns an bundesweit üblichen Standards. Hier ist dem Wissens-
transfer aus vergleichbar großen Städten mehr Bedeutung einzuräumen. Bundesweit 
initiierte Projekte wie die Initiative 115 (zentrale Rufnummer für die Behördenauskunft) 
sollten möglichst schnell auch in Rostock nutzbar sein. 
Mit E-Government können Rostockerinnen und Rostocker auch stärker am Willensbildungs-
prozess in unserer Stadt teilnehmen. Wir wollen, dass Projekte im Bereich der Stadtplanung 
bereits im Vorfeld der Gremienbefassungen online eingesehen und anschließend ausführlich 
und anschaulich diskutiert werden können. 
 
Öffentlichkeitsarbeit und Transparenz von Bürgersch aft und Stadtverwaltung 
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN setzen sich dafür ein, dass Bürgerschafts- und wichtige 
Ausschusssitzungen per Livestream im Internet und im Rostocker Kabelnetz übertragen 
werden. Der „Rostocker Stadtanzeiger“ soll allen Haushalten zugestellt werden, gegenwärtig 
erhalten etwa ein Viertel der Haushalte diesen nicht, weil er nur mit einer kostenlosen 
Werbezeitung ausgeliefert wird. Zusätzlich soll es einen Email-Newsletter der Bürgerschaft 
geben. Die Öffentlichkeitsarbeit der Fraktionen soll weiter gestärkt werden, unabhängig 
bleiben und dazu ihren Platz in Stadtanzeiger und Newsletter finden. 
Die Nichtöffentlichkeit von Bürgerschaftssitzungen wollen wir BÜNDNISGRÜNE auf das 
wirklich gesetzlich geregelte Mindestmaß begrenzen.  
 
 
 
9.  Rostock in Europa und im Ostseeraum 
 
Europäische Kommune  
 
Ohne ein handlungsfähiges Europa lassen sich die großen Krisen und Herausforderungen, 
vor denen wir stehen, nicht lösen: Klimawandel und Energiesicherheit, Weltfinanz- und 
Wirtschaftskrise, soziale Gerechtigkeit im globalisierten Wettbewerb und gerechten 
Welthandel, all das kann heute kein Staat mehr alleine bewältigen. Umgekehrt gilt aber auch: 
Ohne starke Kommunen wäre Europa nicht handlungsfähig. 
 
Wir als BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN machen uns in Europa für die Kommunen stark - um 
wichtige Rahmenbedingungen für kommunale Belange zu setzen, aber auch um die 
Kommunen vor übertriebener Bevormundung durch die EU zu schützen. Denn Europa hat - 
im Positiven wie im Negativen - direkten Einfluss auf die Kommunen: Förderaktivitäten, 
Feinstaub- und Lärmschutzrichtlinie, Beihilfenverbot, Ausschreibungspflicht, Kommunal-
wahlrecht und der öffentliche Personennahverkehr sind nur einige Beispiele, die direkte 
Auswirkungen auf die Kommunen haben. 
 
Um in Rostock die Einflüsse Europas auf die Kommunalentwicklung positiv zu gestalten, 
muss die Europafähigkeit der Rostocker Verwaltung und seiner öffentlichen Einrichtungen 
weiter ausgebaut werden. Es existiert eine Vielzahl europäischer Förderinstrumente, die es 
gilt, strategisch für die Rostocker Stadtentwicklung zu nutzen. Für eine erfolgreiche 
Einwerbung von Fördermitteln und Umsetzung der Vorhaben sollten vorhandene 
Kompetenzen in der Stadt gebündelt und weiter gestärkt werden. 
 
„Brückenschläge“ über die Ostsee 
 
Rostock als Hanse- und Hafenstadt blickt auf eine lange Tradition des Austauschs mit den 
anderen Städten des Ostseeraums zurück. Nach der Überwindung der politischen Teilung 
hat sich in den letzten Jahren wieder eine breitere Zusammenarbeit mit anderen Städten und 
Regionen im Ostseeraum entwickelt. Diese gilt es in den kommenden Jahren auf allen 
Ebenen weiter zu entwickeln. Aus Sicht von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sollten dabei die 
Themenbereiche Wirtschaftsförderung, Küsten- und Gewässerschutz, erneuerbare Energien, 
nachhaltiger Tourismus, Bildung und Kultur Schwerpunkte der Zusammenarbeit bilden. 
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Eine besondere Priorität für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hat die Zusammenarbeit mit der 
nahe gelegene Öresundregion, die sowohl wegen ihrer starken wirtschaftliche Entwicklung 
als in Hinblick auf ökologische und gesellschaftspolitische Vorbildwirkung ein wichtiger 
Impulsgeber für die Region Rostock sein könnte. In Anbetracht der geplanten festen 
Fehmarnbelt-Querung muss Rostock sich stärker als bisher für einen Ausbau des 
alternativen Verkehrskorridors Berlin – Rostock – Kopenhagen einsetzen. Insbesondere die 
Erreichbarkeit ohne Auto von Rostock in die Öresundregion und umgekehrt muss verbessert 
werden. 
 
Ebenso wichtig wie bessere Verkehrsverbindungen sind „Brückenschläge“ in den Köpfen der 
BürgerInnen und EntscheidungsträgerInnen. Ziel soll es sein, Rostock zu einer Schnittstelle 
zwischen skandinavischem und mitteleuropäischem Kultur- und Wirtschaftsraum zu 
entwickeln. Hierfür sollten Städtepartnerschaften und gemeinsame Projekte in den 
Kooperationsprogrammen für den Ostseeraum (z.B. Baltic Sea Region Programme 2007 -
2013, South Baltic Cooperation Programme) und die thematische Zusammenarbeit in der 
Union of Baltic Cities weiter ausgebaut werden. 
 
Zur weiteren Vertiefung der Kooperation mit der Öresundregion könnte der Aufbau einer 
Öresund-Repräsentanz, bzw. einer gemeinsamen deutsch-dänisch-südschwedischen Wirt-
schaftsförderung angestoßen werden. 
 
Neben der Zusammenarbeit mit den ummittelbaren Nachbarregionen im Ostseeraum sollte 
Rostock den Erfahrungsaustausch mit prosperierenden skandinavischen Mittelzentren 
suchen (z.B. Turku, Umeå und Åhus), um von deren Erfolgsstrategien bei der Entwicklung 
mittelgroßer, peripher gelegener Städte zu lernen. 
 
Grundvoraussetzung für die Zusammenarbeit mit Partnern im Ostseeraum ist eine intensive 
Förderung des Erlernens von Fremdsprachen und das Kennen lernen der Geschichte und 
Kultur der Nachbarländer. Bildungsträger, Medien und Kulturinstitutionen sind aufgerufen, 
durch Austauschprogramme, Ausstellungen, Medienberichte und Veranstaltungsreihen ein 
breit gefächertes gegenseitiges Kennen lernen der Nachbarländer und -regionen zu 
ermöglichen. Diese gegenseitige Geschichts-, Sprach- und Kulturkompetenz ist eine 
unerlässliche Basis für den politischen, kulturellen, wissenschaftlichen und wirtschaftlichen 
Austausch zwischen den benachbarten Städten und Regionen. 
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